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Soldaten bei Hofjagdben ald Treiber vermenbdet;
nidt evwdhnt die treffende Bemertung, welde der
NAbgeordnete Richter bet Behandlung bdiejer Ange-
Tegenbeit im Neidh8tage dbem Kriegdminifter, der
dieje Borfommnifje bejddnigen wollte, madyte: ,E8
fdeine die Aufgabe bed RKriegdminifterd u fein,
alle Migbraude, die in der WArmee exiftiven, zu
vertheidbigen.”

Wir bhaben nidt gefragt, ob ¢3 wabr fei, wie
I. 3. die Reitungen beridyteten, daf Landmwehrleute,
bie fih, weil fie miften im Frieben in BViehiwaggons
trandportirt wurden, mit Umgehung ded Dienftr
weged befdmwert hatten, bid zu 10 Jahren Budthaus
verurtheilt worben feten.

&3 gibt, wie bdie angefiihrten Beifpiele zeigen,
audy wenn ber jelige Hauptmann Beffever nidt
mefr erevairt, genug fleine Gejdichten, mit welden
wir die Lefer unjeved Blatted unterhalten fonnten.

Da wir nidt annehmen wollen, daf bdiejed der
angeftrebte Bmwed der , Internationalen Reoue fei,
fo biirfte fie gut thun, die endgiiltige Entideidung
iber ben 2Werth ober Unmwerth ded idweijeriiden
Wehrwefend dem Tage zu fiberlajlen, wo diefed fidh
bewdhren foll,

Nad) diefer furzen Vorbemertung geben wiv der
Entgegnung dagd Wort. Die NRebdaftion,

CGutgegnung
auf den WArtifel ,Ciniged iiber den Vorfurd, die Feld-
mandver 2. der VII, fdweiz. WArmeedivifions,

Sn bem 5. Hefte der ,Snternationalen Reoue 2¢.¥
bat Semand unter der Chiffre v. S. ein folded
Rerrbild von den jhmweizerijden Armeeverhaltniffen
entworfen, baB €8 mir, al8 einem Freunde der
LWabrheit, geboten erjdeint, Einiged davauf zu ev-
wivern. Vorauididen muf id, dak e3 dem Herrn
v. S, (wie e3 {deint, nad) einem langjdhrigen Auf=
entbalte in der Sdyweiz) gelungen ijt, Wahrheit
und Didtung vedt gejdyicdt mit einanber ju vers
fledyten und dap ihm niemald dev Vorwurf gemadyt
werden fann, ein unpavteiifder Beobadyter
gewefen zu fein. Weiner unmapgebliden Anficht
nady follte man aber in ein Fadblatt und naments
lid in eined, welded fid dbuvd feinen Namen ald
ein ,internationaled”, alfo ein unparteiijdes, fenns
seihnet, audy audidhlieflih objeftio \dreiben; aud
biirfte man, al8 jdarfer Krititer, an jeine eigene
Sdyreibmeife etwad ftrengere Anfordberungen ftellen,
ald e8 Herr v. &, gethan BHat. A3 Beweid fir
bie Bervedtigung bed lepteren Wunided mwill id
unter Anderem nur nadftehende Stylprobe bder
Cinleitung bed8 Artifeld entnehmen, e3 Heift da:
2An Offisiere und Mannjdaften eined jolden,*)
barf man natiiclidh nidt anndhernd den Grad von
Digsiplin und Ausdbildung ftellen, wie an bdie
gleiden Chargen eined ftehenden Heeved.” (1) Die
gur Begriindbung wvorftefenden ,Haffijden Aus:
ipruded nun folgenden Behauptungen find, wenn
nigt gany unwabr, fo dodh jum mindeften ftark
iibertrieben.  Bugegeben, daf bier jwmweilen ein

*) v, B ctnes Milfzheeres,
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hdberer Fiihrer dbuvd Parteimandver an feine Stelle
befdrdert worben fei, jo iit darvauf zu ermibern,
baf e3 fonjtatirter WMafen aud) in ftehenden Heeven
nidt audfdlieglid bdagd militdrijde Wifjen und
Kdonnen ift, welded bei Beforberungen mafgebend
{it, jondern jehr oft gany anbdeve Faftoven, bderen
Botum in jever Begiehung nod) unter demjenigen
einer politiihen Partei fteht. Gadnzlih aud der
Quft gegrifien aber ift e3, bdak bei den Offizieren
Jbie Quit und Liebe am Dienfte” leide, weil u-
weilen einmal ein politijded Blatt einen bejonbers
ftrammen Offizier einen ,Leutefdjinder” nennt. Anf
Grund vielfadyer Beobadtungen auf dben Uebungsds
pligen muf man im Gegentheil fonjtativen (mwenn
man nidt die Wahrheit tendenziod entjtellen will),
bag man in jedbem ftehenden Heere froh fein
wiirbe, wenn in bemfelben ftandig bei allen Offie
gleven ein folder Dienfteifer und ein joldy’ freudi.
ges €Sdaffen Herviden mwirde, wie gevabe beim
jdmeizevijgen Offizierdtorps. Died ift aud) ein
Hauptgrund, weshalb bie von Herrn v, &. bes
ftrittene Mdglidteit dennod) Thattade ift, daf man
ben fdmeizerijhen Soldbaten in ber furen Heit,
p0ie er bient”, ju einem ,Triegdbraudybaren Manne”
erzieht. Allerbingd barf man ed nidht veridweigen,
baf diefe 16 Wodyen, wihrend welder dev jdhmweir
sevifge Milizlolbat eingetibt wird, aud) in einer
foldy’ intenfiven TWeije audgeniipt werben, wie jonit
nirgendd die Audbilbungdzeit; und jmar, mweil o3
gevadbezu unmdglidh fein mwiirbe, dai die Offiztere
und Unteroffisieve c¢ined ftehenden Heeve3 jahrs
aud, fabrein jo angefirengt wevden fdnnten,
wie bad [dmeizerijde Snitruftiond= und Kabred«
Perjonal wahrend feweild nur einiger Wodjen.
Audy fallt Hierbei in’d SGewidht, dak die Audbiloung
biev dabuvd) fjehr evleidtert ift, baf bdie Wann:
fhaften Jdon vor ihrem Dienjteintvitte einen milis
tavijgen Borunterridit gentefen und daf in ben
Neglementd Aled audgemerzt ift, wad lediglid
Parabejweden bdient. E3 ijt dedhalb aud) ledig:
[idh eine vage Behauptung, wenn Herr
u. ©. ju fagen wagt, daB ,der Lefer von vorn-
bevein abftehen miifje, einen Bergleid zu ziehen
swijden den RLeiftungen der {Hweizerijden Truppen
unbd demen anbever grdferer Urmeen.” — Daf bie
Kavallevie dburdygehendd mit einem audgeseichmeten
Plerbematerial verfehen ift, hat Herr v. S. wobl
nur zufdllig () veridhwiegen. — Auf die auf
©eite 204 entwidelten ftrategijden und Friegdpoli-
tijen Jdeen ded Herrn v. &. ndber einzugeben,
fehlt miv wictlid Quft und Beit, o verlodend diefed
Thema aud) fein mag. Nuv eined wirtlihy jharf-
finnigen (1) Augipruded miffen wir Bier gedenten.
€3 jollen ndmlid ,im Kriege 1870/71 bie {hweis
gevifdgen Truppen nidyt einmal im Stande gewefen
jein, da8 Land vor dem Gine und Uebertritt der
80,000 bourbatijden Solvaten ju bewabhrenl” Nady
dem 8 biftorifd) feftiteht, dak 85,000 Mann mit
11,000 Pferden und 300 Gefdyiien von 3 jdweis
sevijen Divifionen und einigen Landwehrbataillos
nen an ber Grene geywungen wovben find, bie
BWaffen zu ftreden und fidh interniven u lafjen,



tann eine jolde Darftellungdmeife, wie Herv v. S,
fle fidh au leiften beliebt, mit feinem parlamentari-
jhen Anddbrud mehr qualifizivt werden. Auerdem
mug aber Hevr v, S, fehr wenig Adtung vor dem
Qeferfreife bdiefer Beit{dhrift haben, wenn er fid) ein-
bilbet, bag biefer Jo wenig geidhidhtdfundig fei, um
jolde Flunfereien fiiv baave Milnge zu acceptiven.
— Wenn dber Here v. &, ferner u. A. fagt, daf
man vor 10 Sabren bie [dmeizerijhen Offiztere
Jmit gany {dledpt figenden Kleibungsftiicten, offe=
© nem Rod und Kragen auf der Strafe umberftrols
den fah,” o wivft diefe Ausdbvuddmeife nidht nuv
auf bden literarijden Unitand, jondern aud wie:
berum auf bie Lahrheit3liebe ded Herrn v. S. ein
redht eigenthimlided Lidt; namentlid), wenn man
exfabrt, baf eben zu jemer Beit der Sdhnitt dex
Uniformen und bder fogen. ,Chique” der franydite
jhen Armee nadgeahmt war, Gevabe die Stuber
unter den Offisteren trugen — der bamaligen Weobde
entfpredend — auger Dienft den feinausdgejdlage:
nen Waffenvo offen und ltegen darunter eine
feine, mit Wetalfndpfen bejetste Lefte fehen ; aud
anftatt bed Sdbeld wurbe dbann ein Spazierftoct
getragen. TWenn Ddiefer ,Anblid ein widberlider”
fir Heven v. S. gewefen fjein mag, weldem bie
heutige, dem preugijden Gejdmad nadgebildete,
enge Uniform nun ,abrett” vorfommt, fo {ind diefe
Modefaden eben Gefdhmadfaden, {iber welde
fid nidt ftreiten 1agt, welde aber ein anjtdndiger
Krititer in eirem Fadblatte niemald jur Vafis
eined Bemweifed maden folte. Wad wiirde man
3 B. bazu fagen, wenn man in foldem Falle von
swiderlidem Anblide umberftvoldender Offiziere”
tedben wollfe bei ber Bejdreibung ded Ausiehens
preugifder Offisiere aud einer Gavnifon, in welder
ed fiiv Chique gehalten mwurbe, am Jntevimsrode
die Reverd aufgeidhlagen zu tragen, ofne Degen
mit dbem Spagierftod in der Hand, einen riefigen
foter an der Leine und Halbmeterlange Cigarrens
ipige im Munde fiihrend, fpazieren zu gehen ?

Wenn der Herr v. &. ein Kavallerift, jo Yat er
vielleidht aud) einen Georgdthaler am ,Bracelet?
baumeln, mwad Anbderen vielleidht weibifd) vorfom-
men nag, ober wenn er aud Bayern ftammt, jo
bat er vielleiht audhy ber {honen Wobe gebulbigt,
Ofrringe u tragen? Nod) einmal: De gustibus
non est disputandum! —

Unriditig it die Behauptung (S. 205), daf .8
bigher tmmer gefhah”, daf die jhweizerijhen Di=
vifionen ,nur gegen einen martivten Feind ma-
ndorirt Hatten.

Jn ben Jahren 1878, 1881 und 1883 haben voll-
3hlige Jnfanteriebrigaben, mit entfpredender Ka-
vallerie und Artillerie verfehen, den Gegner gebil:
bet, welder in folder Stiavte dod) nidyt mebhr ald
#0108 martivter” Feind begeihnet werben fann, —

Dagjenige, wad Herr v. S. aud dem ,Generals
befehl fiir den Truppenzufjammenzug”, aud bdem
panftrultiondplan fiiv die Snfanterie? und ben
anderen Reglementd, welde ev mit bem epitheton
ornans ,lange und weitidyweifige Befehle’ glaubt
bezeichnen zu jollen (S. 211) — abgefdyrieben BHat,
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bedbarf nur devr Bevidtigung, da die Namen mehs
vever Kommanbdeuve babet gany fehlerhaft Topivt
find. — Die auf S. 209 al3d ,etatdmahig” angee
gebene Starfe der Infanteriebataillone von 25 Offis
steven und 809 Mann betrdgt ,etatdmdiBig”? 776
KRopfe intlufive Offtzieve  Ferner
waven nidht alle Bataillone jo fehr {dwad, wie
ber Herr v. ©, meint; o waven 3. B. dad Sdhuls
bataillon RNr, 7 mit 750 Mann und dad Sduls
bataillon Ny, 8 mit 840 WMann audgeriift. Bon
ber Behauptung (mwelde wohl durd) obige gefdlidte
Etatdftavte-Angabe bemiefen werden follte!), dak
vie Offiziere nie einen Begrifi von den ,eigentlid)
vorgefdriebenen Gefedytdfronten, Maridlangen 2¢.”
erhielten, it gevade bad Gegentbheil wabr; denn
wie bemerft, haben die Sdulbataillone, ju welden
alle Ojffiziere abmedfelnd eingezogen werden, meiit
anndfernd bdie volle RKviegdftdrfe und jehr bHaufig
fogar einen nod Hdheren Bejtand. — LWad nun
dle Behauptung auf S, 211 betrifft, bak ber
{dmeizevijhe Offizier ,unpraftifder und weniger
pflidttren ald in Deutihland” fei, jo fann man
nur bebauern, daf ein Sdyviftiteller jolde nnwabhre,
beleibigende und durd nidtd bewiejene Bebaup:-
tungen fidtlich lediglidh zu dem Rwede aufitelt,
feine perjdnlide Anfidht {iber die Inferiovitdt eined
Milizheeved gegeniiber ben f{tehenden Heeven 3u
befraftigen. — Auf &. 213 wird die Bezeidnung
SRA[LY — ein Auddbrud bed Landvolfesd, tn bexr
Sdriftiprade Heigt €8 ,NRife? — einfad wmit
LDang” erlutert. Diefe ,RNifen” oder ,Ritfenen”
find aber feine gewdhnliden Hdinge oder Berglehs
nen, fonbexrn e f{ind bdie oft reit in’s Fluthal
hineinveidenben Sdutthaufen von viefigen Dimens
fionen, welde ihre Entjtehung den von den Thals
vdndern Herabitlivzenden Lamwinen verdbanfen.

©o veridieden wie ihre Dimenfionen it aud
ihre fibrige Bejdaffenheit., Die alteften {ind mit
Walbern beftanbden, oft angepflanzt, wdhrend bie
jlingften, mit ©teingerdll bebedtt, vielfad) wvon
BWafjerriffen dburdfurdt find und nur an wenigen
Stellen fpdrlided Grad ober verfriippelte3 Nabdele
holy aufjuweifen Haben. Bum Berftandnif bder
Bejdaffenheit ded Wiandverterraind mwiivbe bdiefe
Grfurfion in dad Gebiet der Tervainfunbde dem
Lefevfreife wobhl bienliher gewefen fein ald bdie
vielfadjen Erlurfionen in bad Reid) — der Phantafie,
in welded und Herr v. S. zu flihren beliebt Hat.

Der  frandfijge Oberit Luzewr madte fid
durdyaud feined ,Jrrthumd* jduldig (§. &. 214),
wenn ev behauptete, dag die Sdweis, ,aud obhne
groRed Militdrbubget”, viel in Beyug auf milis
tavijde Thatigteit leifte. BVon bder ald Militdr-
budbget angefithrten Summe von durdjdnittlid
16 WMilionen Fr. pro Jahr miffen zirta 6 WMill,
fir CGinnahmen abgezogen werdben, o betrdgt
3 B. (mwie wir einer vor Kuvzem hier exjdienenen
Brojdiive entnehmen) bad Wilitdrbubget pro 1885
nominell 17,630,322 Fr., in WirklidLeit aber nur
11,607,036 Fr | Die ,gefammten’ Staatdein=
nahmen betragen audy nidt ziva 40,950,000 Fr.,
fonbern nur im ,Budget der Eibgenoffenidaft



figuriven biefelben in ungefdhr diefer $Hdhe, wah-
rend gevadbe ber Haupitheil der Einnahmen jiiv den
dffentliden Haudhalt in bdie RKaffe der Kantone
und der Gemeinden fliet, Cine Vergleidhung ded
allgemeinen Staatd= mit bem Militdrbudget it
bafer bei bev eigenartigen Finanzgefeilage ber
Edyweiy ald Beweigmittel fliv die Hohe bed WMilitav=
bubgetd gar niht makgebend,

®dnzlid unbegrindet find die Befivdptungen,
welde (auf ©. 215) in redit bo3hafter Weife gehegt
werben, namlid) dag ble jdweiz Infanteriehaupts
leute, wenn iie bevitten wdaven, fomijde NReiters
figuren abgeben wiivden. Diefelben wirden fiders
(i) wedbev befler nody jhlechter veiten ald man e3
in anberen Armeen vom Infanterieoffizier zu fehen
gemohnt ift. Diejenigen Offiziere, weldye ih dienit-
lid) beritten gefehen Habe, leifteten in diejer Hinfidt
Geniigended. Bor Allem waven diefelben mit vedyt
guten Pferben verfehen und wabhre Drojhenpierde,
wie man fle zumeilen von Jnfanterieoffizieven
fteender Heeve fdhon Bhat veiten fehen, find wmir
nidt aufgefallen, trof bed ,pferdearmen” Lanbdes,
wie der Herr v, &. die Sdweiz nennt. Wenn
die Gidgenoffenidgaft jahelih nur zivfa 500 Res
monten bedarf und allein der Kanton Bern jahye
lid 3 und 4000 Fohlen produgirt (aud) in Lugern,
Sdwy;, Waadt, ©t. Gallen, Aargau, Sivid k.
wivd Pferdesudt getrieben), jo fann von einer
iolden Pferbearmuth, wie Herr v. &, meint, denn
bodh) nidyt gefproden werden, — €3 Hhat faft den
Anfdein ald ob Herv v. &S, gar nidht peridnlid
pem Truppempuiammenzug deigemwohnt, jondern
feine LWeidheit lediglih aud Beitungd: und anbern
Beridten geihdpit Habe, wenn man (S. 216)
lieat, bag am 15. Sept. dad II, Tveffen und die
Referve ded Weftlorpd durd) Flaggen martivt gee
wefen feien, wad allerbingd uripriinglih projeftivt
wat, aber aud befondern Gritnden nicht audgefibhrt
worden iit. Aud) feppte fidh (ebenda) ber Gegner
nidt ,in der Landquart” feit, dbenn biefe ift nidt
etwa eine Ranbdjdaft, wie nad diejer Ausddrucda:
weile gefhlofjen wevden fdunte, jondbevn bdiefelbe
ift ein nuv auf den Briiden ju pajfivender ztemlid
wafferveider Nebenfluf ded NRheind, — WUbgejehen
von ben billigen Likeleien iiber den ,Bunbedrathas
Oberft? (1) (womit mwohl der verdienjivolle Ehef
ved Militdr=Departementd gemeint fein foll), ift
bet der Aufzdhlung dber an bder JInjpeftion theil«
nehmenbden frembden Offisiere ein diterr. Generals
ftabd - Oberft ald Sufanteries Oberit begeidinet,
wdhrend beutiderieitd ein preupiidher Infanterie:
Lientenant angufithren vergefjen ift, dagegen wivd
von einem ,bayerijden” Premievlteutenant bder
Snfantexie gefproden, der gav nidht ba war. Wahrs
ideinlich ift e3 bem Beridteritatter ved Herrn v. S.
(benn bdiefem felbft fonnte bdody o etwad nidt
paffiren!) evgangen, wie jhon mandem Frembden,
daB berfelbe einen jhroeis. Arzt wegen feiner blauend
Uniform fic etnen Bayern gehalten fat! — Die
Behauptung, daf die Deutiden durd) den pavade-
mdBigen ,Drill die grdpten Sdhladten ded Sabre
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hunbertd fiegretd) jdhlugen” ift aud) etwad gewagt;

viel mehr ald bder ,Drill” dlirfte dodh wohl ber
+Setit’, melder Offijieren und WMannjdaften im
Sahre 1844 und 1815 innemwohnte und der trop
ped Drill3 und ved Kamajdendienjted langer
Friedendjahre benfelben 1866 und 4870/71 nod
nidt abhanben gefommen mwar, ju den Siegen ver:
holfen BHaben. Die Parvallele zwifdhen Sempad
und Gravelotte ift jo geiftveih wie bie fibrigen
Gedbanfenjpriinge ded Herrn v, &, — Die auf
Geite 221 audgefprodene Behauptung, dak bdad
Regiment 32 , theilweije dben SGehorjam vermweigevte¥,
it unwabhr. — Obwohl Niemand die taftlofen
und unverdienten DBemerfungen eined gewiffen
{dweizerifden Blatted iiber einen {dweizeriiden
Stab3offister gebilligt Haben wird, auf welde Here
p. ©. auf &. 221 anjpielt, {0 war der betreffenve
Jefevent einerfeitd mie ,felbft Offizier” gemefen
und bdarvf andrerfeitd nidht unter die Rubrifen
«Pregpivaten” und , Beitungdjdmiever” geftellt
werben, ba berfelbe Nedaftor ded betreffenden
Blatted ijt und eine Feber flihrt, mweldjer diefenige
be3 Herrn v, S. weder in Bejug auf Styl ned
auf Logif und anbdeve jiir den Sdhriftiteller wie
fliir ben Sournaliften ndthige Cigenidaften ges
wadfen fein diivfte. I3 Probe fiir die Leiftungen -
ved Herrn v, &, in der Logit will id) {dlieflid
nuv auf einige ber Widerfpriide aufmerfjam maden,
welde fein Artifel enthdalt, Auf bden Seiten 216
und 218 wivd von ,gut geleitetem Feuevgefedyt”
gejprodjen; &. 212 werden ,nady den, bei fehr uns
giinftigem und rvegneriihem Wetter abgehaltenen,
Borfurds und Regimentdiibungen” ,aupevorventlidh
angreifende, im {hwierigften Gebirgdterrain juriick«
gulegende Umgehungd8maride’ audgefuhrt, ,die
Beugnif ablegen pon den auperovdentlihen Maridys
leiftungen mander Bataillone’ ; auf Seite 217
»Datte die Umgehungstolonne gegen Pfaferd fehr
Bedeutended in Begug auf Marid)fahigleit ju leiften,
(08te dadfelbe aber jur Rufriebenbeit* (bied mwar
Kavallerie) ; auf Seite 221 wird reflimivend ans
erfannt, baf ,in Bezug aufGrivagungvon Strapazen
Hervovragented und BVorzhglided” geleiftet worden
it — und nun wivd auf Seite 221 von ,ohnehin
fhon locferer Didziplin®, auf Seite 204 von ber
dledyten Qualitdt der Kavallerie und auf Seite
203 von bem ,im Grofen und SGanzen” nid)t bes
fonberd guten ,Mannjdaftdmatevial” gefproden !
LWenn bdiefe tadelnden Bemerfungen in dem Sinne,
welden diejelben an den betreffenden Stellen haben
milffen, nur jur Halfte wabr waven, jo Bunte von
nureinigermafen befriedigenden , Maridleiftungen”,
»Qut geleitetem Teuevgefedit” und vevgleiden Lobes-
evhebungen gav nidht die Rede fein. Der Herr
v. &, hat aber lepstere aud) wohl nuv su dem Swedt
eingeftreut, um fidhy den Unjdein 3u geben, ald ob
er eine wohlwollende Kritit auszuiiben beabjidhtigt
habe, wdabrend fiir dben wivflid unparteiijden Be:
obadyter die Tendeny aud jeder Beile hervorlendytet,
bie Milizheeve, ald Gegner bderfelben, grindlidit
{hledit 3u maden, aud wenn e3 auf Koften dev
Wahrbeit geldehen miigte, Aud demfelben Grunbde
it wohl aud)y su Anfang ded Wctiteld die Be-



merfung voraudgejdict worden, bak die ,fdweis
sevife Armee, aufer bder oftrumelijhen Begion,
pad eingige in Guropa beftehende WMilizheer” fei;
wdhrend dem Herrn v, &, — bder fa wohl nidt
s den , Prepirvaten ohne militavijdhesd BVerftandnip”
gehdrt — befannt jein muB, dag in Guropa aufers
bem nod) Serbien und WMontenegro volljtandige
Milizheere und Sdhmweden=Novwegen, Danemarf,
bie Niederlande und Cngland milizdhulide Initie
tuttonen befigen ; fowie, bdap bie Crialzreferve
1. RKlajfe in Deutjdland ebenfall3d friegdtiidhtig auss
gebilbet wird in dbem Beitvaume von nur 10 4 4
= 14 Woden — gegen 16 Woden be3d Jdwei=
gertidhen WMiliz«Snfanteviften! Aber nur immer
ben Sprudy befolgt: ,Berlgumbde nuv Pect, e8 bleibt
immer etwa3 Hdangen!” 12,

Gejhidhte des rujfijhen Heeres. Bom Urfprung
pedfelben bid zur Thronbeiteigung bed Kaiferd
RNitolat I. Pawlowitih, Bon F. von Stein,
toniglid preupifder Premierlieutenant a, .
und faiferlid vuififder Hofrath. Hannover,
1885, DHelwing’ide BVevlagdbudhandl. gv. 8.
387 &, Preid Fr. 20, —.

Bisher warv fiber dad rujfifde Heerwejen frithes
rev Beit wenig befannt. Cin Werk, welded bdiefen
Gegenftand, geftiipt auf griindlidged Quellenftudium,
behanvelt, Bilft einem wirklihen Mangel in der
Militdeliteratur ab, Dad Bud jolte aud bdiefem
Grunbde in feiner grdferen Wilitarbibliothet fehlen,

G383 ift ein Wert, welded fiir friegdgeidhidtliche
Studien mit BVortheil zum Nadjdlagen benuit
werden fann,

Alerbingd jdeint e3 unsd, al3d ob bet mehr Kiirze
ba3 Bud) nuv gewonnen hatte und grogever Beve
breitung fabig gemworben wdre.

Die Jahre der Grindung bder eingelnen RNegi-
menter, dbie Namen ihrer Oberften, ihre Uniformis
tung, die BVevdndevung derjelben u. a. haben wenig
Jnteveffe fitr ung,

Ginige Abbilbungen wdven eine evwiinjdte Beis
gabe getvefen.

Der Herr Verfafjer it ein begeiftevter Rufjos
phile. Wenn man ba3 Bud liedt, mddhte man
glanben, die Ruffen wdaven jhon in dltever Seit an
ber Spife ber Kriegdtunft maridivt, wahrend fie bod
befanntlidh) hinten nad) gehumpelt find, — Allerdings
mag manded Bwedmdigige angeordnet wordben fein,
weldes (wie aud) in manden anderen Staaten)
niemald audgeffihrt rwuvde.

Mit Peter dbem GvoBen wird der ruffijhe Staat
und die ruffijhe vmee den eucopdijden Verhdlts
niffen ndher geviictt.

Bon etgenthiimlicher Anjdauung zeugt eine Stelle
augd URrjalow’s Gefdiidte der Regierung Peters
b8 Grofen, welde Seite 43 angefiihvt wird ; die-
felbe lautet: ,Biele warfen Peter die Graujamteit
vor, mit mwelder evr die Sduldigen (Strelifgen,
welde einen Aufitand verjudyt Batten) beftrafte;
aber gany mit Unvedyt, wenn man die Beit, in der
bied gefdhah, in DBetvadt siebt, . . . Wenn man
fernev bebentt, bag bdie Strelifen erbitterte Widevs
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fadjer feiner themerften Beftvebungen mwaren, ble
bod) nur dad Wohl bed Neidyed beywedten, o fann
man {id einigermagen bdie Befriedigung bdenten,
mit welder ev der Bejtrajung zugefehen haben mag.
Sa, man fonnte jogar begreiflid) findben, wad einige
auglandijhe Sdyriftiteller behaupten, dbak Leter jelbit
bet ber Hinvidtung ber Streliten die Art mit wils
ber Freude gefibhrt haben jolle, Bermag fidh dod
gewif Jeber leidht einen Wrzt su denfen, ber ein
gans weidhed Herz Hhaben und dod) eine Art Genub
parin finben fann, im Franfen Fleijd zu jdneibden,
weil ihm dber Gedanfe vorherridt, daf er dadburd
bad Uebel befdmpft und gejunded RKeben Jdafit.
Man vergeffe endlih audy nidt, daf bei folden
Titanennaturen in Aldem andere Makitdbe angelegt
werben mifjen, ald bei gewdhnliden Crdentindern.
— Und hatte Peter in jeinem Ungeitiim e8 nidt
geliebt, felbft Hand anzulegen, jo batte ev mobl
aud nie bie Art in die Hand gevommen, um fitx
fein BVolt Sdiffe su bauven” .

Diefe Anfidten ideinen einen Ausdfprud) Napos
leond I. ju beftatigen, welder jagt: ,Wenn man
pon dem Ruffen den Firnig wegfrapyt, Tommt dex
Wilbe sum BVorjdein.”

Gingelne fehr beadhtendwerthe Neuerungen Hat
Bar Peter (vbev bei aller Barbaret ein groger Wann
war) allerdingd eingefiihrt. Sehr ju billigen war
3 B. fein Vorgehen, bdie Regimenter weder nad
Nuwmmern, nod nad) Perfonen 3u benennen.

Nuf Seite 62 wird gefagt: ,Sdon am 10. Mar;
1708 war befohlen worben, bag bdie Negimenter
nad) ben Stddten und Provingen, in denen fie ges
ftiftet wovrben, benannt wevben fjollten. €G3 warx
bied gewiR eine trefflide Wakregel, die von einem
tiefen BWerftandnif der Sadse jeugt, da bdie Eriah-
rung der fpdteven Beiten dargethan hat, bak nidht3
Yo jebr dad Selbftqefiihl der Truppen bebt, ald
wenn fie beltdnbdige, dburd) etne RNeihe von Waffens
thaten geheiligte Namen fiihren und dieje nidt mit
fedbem neuen Chef wedjeln.”

Weniger al3 bie Einfiihrung von Militdridulen
aller Art duvfte fibevvajden, daf Peter fiiv Befors
derung von Offisieren die Wahl durd) die Kames
vaben einfiihrte.

Nuf Seite 72 wird beviditet, dag durd Utasd
vom 14. April 1714 obgenannter WModud fefigejefst
wurde: ,Um die Ucbelftdnde ju befeitigen, welde
bad Wvancement nad) der Anciennitdit mit {id
bringt und um ba3 Sdidial der Tfifizieve nidht
von dem alleinigen Gutadten der unmittelbaven
Borgefepten abhangen 3u laffen, wurde durd) den
erwdbhnten Nlad beftimmt, baB bie BVatanzen allein
nad bdber Wahl ber Offiziere (burd Lallotement)
befeit mwerden jollten. Der Bav ging hierbei von
ber Anfidht aud, daf Niemand beffer im Stanbde
fet, fiber dbad BVerdbienft eined Offizierd abzuurtheis
len, ald bad Korpd bev Kameraden, unter welden
er bdient, und baB Jo viel Sinn fir Gevedtigleit
in febem Offisierdforpd Bherridie, dak €3 nur den
Wiirdigiten duvd feine Wahl erheben merbe ¥

Mertwiirdig ift, dbag diefe Wahlart der Offisiere,
welde in der Jeit dber Revolutiondtriege in Frants



	Entgegnung auf den Artikel "Einiges über den Vorkurs, die Feldmanöver 2c. der VIII. schweiz. Armeedivision"

